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Die Entstehung des Menschen.

Als Gott zu den Engeln rüstet' den Stoff,

War dieser zuerst nicht von Dauer;
Er ward im Gefäss, das von Süssigkeit troff,
Selbst an der Himmelsluft sauer.

Und wie dann der Schöpfer an's Schaffen ging,
Und nahm vom verdorb'neii Geträufel,
Gab's Engel, an Qualität sehr gering,
Es wurden daraus lauter Teufel.

Verdriesslich nun stellt' er den Topf bei Seit',

Um einen andern zu brauen,
Und schuf die seraphische Herrlichkeit,
Man mochte nichts Holderes schauen.

Doch eh' noch beisammen zum himmlischen Fest

Der Chor mit den Lilienstengeln,
Kam Satanas Nachts mit dem Teufelsrest

Und goss ihn zum Rest von den Engeln.

Da zürnte der Herr, und als ob er nicht hoff',

Jetzt noch was Bess'res zu machen,

Erschuf er, halb Engels-, halb Teufelsstoff,

Den Menschen, das Bürschchen zum Lachen.

Und dieser, das weiss nun die Philosophie,

Wird nie ganz ein Engel, doch Teufel auch nie.

Vielmehr ist zu fürchten vom Schicksal des Wichts:

Der Edle verbummelt und wird am End' Nichts.

Sdjraßett ber (jerrftfaffftalen Jtödjin Eulalia famperfmtfa

an bic ^lUbaRfion.

©eebrter §err SR e b e l f p a 1 1 c r
SBenn eune henfcbaftlidje Söcbin, baä beufjt, id) nöbme an, fte oerftefjt

auägejeucbnet ju braten, ju lochen, madjt eïjeaenâigeê Süneh unb ©uppöb,

uerbrennt nicbt ber SBoujong unb oerfaljt nie bie ©ohfien, gegen einer

foleben fiöcbin roirb Seinet etroaê tjaben, aufier eë märe ibm nicbt fo redjt

im Dberftübdjen, mie meune ©näbige bod) id) babe SRicbtê gefagt.

Stber icb mufj bei meuner SWeunung bleuben, eine herrfdjaftliifce Jtödjin,

bie SRichtê non ber 2Ttobe nerftöht, ift für mid) all gebilbete SBeublidjfeit über*

haupt nicbt norbanben.

60 j. SB. bie Sotnübre. 3dj Babe ibt immer mit bem richtigen Sßlü

anet getragen. Slber roeil eê ben §men, roo bie gefamte Siteratur macben,

nicht gefäQt, habe ich ibr abgefdjafft.

Sabingegen bie firinoline. Saê ift mobern, befonberê jefct, roo bie

©panier unb bie Seutfdjen fidj um bie Srinolineninfeln fo reifien. SBaê ber

§ert SBapft fonft ade Sldjtung ûbrigenê uon ßrinolinen oerftörjt, baê

mödjte idj bodj roiffen, jumal ein fo unuerbeuratbeter §«rr!
©djliefslicb bie S3ögel auf bie §üte. dagegen fträupt fidj mein abnungê*

lofeê £>erje. SBenn idj fo ein Sömdjen febe, mit eunet Cetebe auf ben §ut,

roaê meunen ©ie, roaê ich am lübften tljöte? Sie Sercbe mödjt' idj am

lübften flügen laffen (notaböhne, roenn fie nodj lobte), unb bie ©anê,

roelcbe ben §ut trägt, möchte id) braten, roomit id) mid) empföhle alê 3bre

Eulalia SBampertuuta,
fyenfdjaftlidje Köchin.

Elysiiim im Sausermond

Ich habe mich damals geirrt ; ich wollte schreiben :

Er sieht mit diesem Trank im Leibe
Nun Heilsarmeen in jedem Weibe."

Goethe (Schweizerreise).

%ua) ein Çïfiftfiieb.

6 r : 3$ fcfjeibe, unbantbareê Sßolf, mit hohnergrimmtem Sadjen. Sen

5Be(ä follt' idj euch roafdjen ftetê, otine ihn naft }u macben.

© i e (im 5Blural) : ©anj redjt, roop benn batten roir bir fonft gefußt

bie SLafdjen? Sodj bu Baft ibn nur nafj gemacht, ohne ben SBelj

ju roafdjen.

Zum. sächsischen Jagerianertag
am 4. Oktober zu Meissen.

Ei herrjomersch lasst nns wallen

Zn dem Jägerianertag!

Wiggelt euch in reine Wolle,

Dass an unsrem Dankeszollo

Jäger ja nicht zweifeln mag.

Ja, woess Knobbchon, selwst de Schafo

Uff der Waido bessern sich,

Ja, die Schafe sind jetzt Träger
Feinster Wolle à la Jäger,

Ei, wem imhonird das nich?

Ooch in Kamerun de Neger

Werden jetzt ganz kuldivird,
Uif'm Kobfe à la Jiigor

Tragen Wolle nnr de Neger,

Iii. wer werd da nich gerichrd?

Wolle tragen alle Wesen

Von 'ner höheren Kaidur,
Und mir hier an erschder Stolle,

Denn mir Sachsen seien helle,

Lewen ganz nach der Nadur.

D'rnm, ihr Schafo, Neger, Sachsen,

Stimmet mit mir juivelnd ein:
Hoch low' unser liewor Jäger,
Der Knldnr gewiegd'ster Träger,
Lasst uns ihm diess Liedchen, weihn.

Neueste Nachrichten aus Deutschland.
In Berlin hat die Polizei die Hauswirthe so energisch auf die

Verpflichtung der Treppenbeleuchtung aufmerksam gemacht, dass die Letzteren
in einer Generalversammlung vorläufig folgende Beschlüsse gefasst haben:

I. In nicht beleuchteten Fluren werden grosse Plakate mit der
Aufschrift: Vorsichtl hingehängt. 2. An den Fuss jeder Treppe muss Stroh

gelegt werden, um das Hinabfallen zu erleichtern. 3. Der Wirth muss

stets Verbandzeug in Bereitschaft haben.

Die deutsch-ostafrikanische Gesellschaft hat eine eigene Flaggenfabrik

zu errichten beschlossen. Mit ihr soll eine Schule verbunden sein,
deren Hauptlehrgegenstand das Flaggenhissen werden soll.

*

Dieselbe Gesellschaft brauoht 10 Millionen Mark, um umfassende

Versuche zu Projekten anzustellen, welche im nächsten Jahrhundert
Früchte tragen werden. Wie man hört, haben eine Menge Kinder unter
10 Jahren grosse Summen gezeichnet.

In Schlesien arbeitet eine kleine Zahl von Bergleuten, da die bisherige
Ausbeute ein Goidlager erwarten lässt. Von Kalifornien aus soll demnächst

eine Völkerwanderung nach dem neuen Eldorado stattfinden. Schade nur,
dass Niemand in Preussen vor Ausweisung sicher ist.

gjoimfagsljetriflunfl.

ßrfdjüttert burcb ben frechen Uebergriff beê fonntagêfdjânberifdjen §uf--

fdjmiebê, ber mit iKedjt für SBefchlagen eineê SBferbeê am fRubetag blechen

mufete, madjen roir ber Urner Regierung fotgenbe SSorfcbläge:

Slm ©onntag ift baê ©djneujen nut ohne ©ebraueb beê îafcbentudjeê

geftattet.

gremben, roeldje nad) bem SBege in baê SUÎabraner Stbul fragen, ift nur
burd) Sluêfpuden nad) ber betreffenben JRiebtung Slntroort ju geben.

fionbufteure, roelcbe am ©onntag auf Urner ©ebiet 53illetc coupiren, fmb

ju befttafen.

Saê pfeifen bet Sotomotioe ift ju oerhinbern unb follte fid) aud) bie

Urner SBebörbe brein legen müffen.

Um Sluêfcbreitungen, roie bie beê gottlofen §uffcbmiebê, fünftig ju »er=

hinbern, bürfen ©onntagê nur 6fel burdj bie ©trafcen geben, roe&balb bie

Urner 93ebötbe unaufhörliche ^nfpcftionêpromenabeu macben roirb.

SBenn baê nicbt hilft, fo helfen nur nodj

Sie fonntagSbcilißer beS ftefirlfpalter.

SBorin beftebt bie Slebnlidjfeit ärotfdjen ber grei but g er SRegierung

unb geroiffen Samen?
33eibe fönnen nidjt SR ein fagen unb roâr'ë aud) ju einem Sefuiten.

^ergefiftefie ^âufdjimg.
2T! a j o r : SBie, fem Sieutenant, ©ie laffen jeht fcbon ©turmlauf

macben, obgleich roit nodj 300 ÎReter uon bem marfitten geinbe entfernt fmb

Sieutenant: SBerjeihen, §err ÜTiajot, ich roollte bem geinbe nur
'n SBiëchen Slngft macben.

vie lì-àienung à iVIen80nen.

^.ls 6ott 2U àen Lng-slll rüstet' àsu 3tot?,

°VVar àissor Zuerst niokt von Dauer;
Dr varà im 6otass, àas von KüssiKllöit trot?,

Leibst an àsr Dimmslslukt sauer.

Dnà vie àauu àer Seboptsr an's 8ebat?en AinZ-,

Dnà nabm vom veràorb'non (Zleträukel,

Dab's Img-ei, au (Qualität sebr gsrinZ-,

Ls vuràeu àaraus lauter ?sukel.

Veràriesslien nun stellt' er àen lop? bei Seit',

Dm sinsn anàeru 2U brauen,
Duà sokuk àis serapbisobo Dsrrliebkoit,
Nan moobte niebts Dolàeres sebausn.

Doob eb' noeb beisammen ?um bimmlisobsn ?est

Der (?bor mit àen Vilisustong-elu,
Xam Satanas àebts mit àem leutelsrost
Dnà g-oss ibn ?um Rest von àsn LuZsln.

Da Zürnte àsr Dsrr, unà als ob sr niebt bot?',

àsàt noob vas Less'rss Tu maobeu,

Drsobuk er, balb DnZels-, balb leukslsstot?,

Don Nonseben, àas Lursobobeu 2um Vaoben.

Dnà àieser, àas vsiss uuu àis l?bilosopbis,
°vVirà nie Aans ein Dug-el, àoeb leutel aueb nie.

Vislmobr ist su kürobten vom Sobioksal àes VViobts:

Der Dàls vsrbummelt unà virà am Luà' Niebts.

Schreiben der herrschaftlichen Köchin Eulalia 'Uamperluuta

an die Aedaklion.

Geehrter Herr N e b e l s v a l t e r I

Wenn eune herrschaftliche Köchin, das heußt, ich nöhme an, sie versteht

ausgezeuchnet zu braten, zu kochen, macht ekzellenziges Düneh und Suppöh,

verbrennt nicht der Bolljona und versalzt nie die Sohßen, gegen einer

solchen Köchin wird Keiner etwas haben, außer es wäre ihm nicht so recht

im Oberstübchen, wie meune Gnädige doch ich habe Nichts gesagt.

Aber ich muß bei meuner Meunung bleuben, eine herrschaftliche Köchin,

die Nichts von der Mode verstöht, ist für mich als gebildete Weublichkeit

überhaupt nicht vorhanden.

So z. B. die Tornühre. Jch habe ihr immer mit dem richtigen Plü

avek getragen. Aber weil es den Herren, wo die gesamte Literatur machen,

nicht gefällt, habe ich ihr abgeschafft.

Dahingegen die Krinoline. Das ist modern, besonders jetzt, wo die

Spanier und die Deutschen sich um die Krinolineninseln so reißen. Was dcr

Herr Papst sonst alle Achtung übrigens von Krinolinen verstöht, das

möchte ich doch wiffen, zumal ein so unverheuralheter Herr!

Schließlich die Vögel auf die Hüte. Dagegen sträupt sich mein ahnungsloses

Herze. Wenn ich so ein Dämchen sehe, mit euner Lerche auf den Hut,

was meunen Sie, was ich am lübsten thäte? Die Lerche möcht' ich am

lübsten flügen lassen (notaböhne, wenn sie noch löbte), und die Gans,

welche den Hut trägt, möchte ich braten, womit ich mich empföhle als Ihre
Eulalia Pampertuuta,

herrschaftliche Köchin.

LlMlDü im 3àUL6rmoil,â

lob babe miob àamals Aeirrt; iob vollto sebreiböll :

Dr siebt mit àisssm g.nl< jnr Vsibe
Nun Deilsarmssn iu ^'eàem 'Weibs.^

Oostde (Sotrvàerroiso).

Uuch ein Abschied.

Er: Jch scheide, undankbares Volk, mit hohnergrimmtem Lachen. Den

Pelz sollt' ich euch waschen stets, ohne ihn naß zu machen.

Sie (im Plural) : Ganz recht, wozu denn hätten wir dir sonst gestillt

die Taschen? Doch du hast ihn nur naß gemacht, ohne den Pelz
zu waschen.

Xirrrr >-:ì< Ir^i^c-lron 1 - » «i 'i^rrs>r'l 5, ->

am 4. Oktober 2u Nsisssu.

IZi IierrMlerseli IlWt mis Million

/» âom KxoriiìvoràZ!
nIZKelt oued in reine Woll«,

DitW îìN llllSrvUI vîlà8Z!0lI0

^îïxor M nicdt /weîloln m»Z.

à, vo«88 làlàlion, Mât à 8càlo
vlk lier Mitlv do88vrn sien,

^it, à 8àko sinà jàt IrïiKvr
peàtvr nvllo à Ig, ^üKer,

ki, vom imixniirà à Nied?

llocll in Kamerun «le îVegor

IVvrckvu jàt x-rn/ litiluivîitl,
vlk'm Kottke à >!t >IiiAvr

?r^Kon Wolle mir de iVoxor,

I!i. ncr uor«I <l-r nicd xoriviiril?

Mllo trllZen tìlle n'o8on

Von 'nor könoron Xnltlnr,
Illltl mir dior »n orsodtlvr 8to»o,

Venn wir 8»àon 80101. Kollo,

l^evvn Aàll^ »-red cler àrlur.

v'rnm, ilir 8àlo, ?>«Aor, 8»àn,
stimmst mit mir Mveliiti ein:
Ilocli Io»' unser liovor ^lixor,
vor liiiltlnr KenisKu'àr IriiZor,
littst uns inm ciioss l.!otlolioll voilin.

In IZerlin dat (Iis Polizei ciie iisusvirtke so enorgîsoii sus clis Vsr-

ptiiodtung 6sr 1'reppenbsleuodtung aufmerksam gsmsvkt, clsss clis l.oìîteren
in einer Lenerslvsrssmmlung vorläufig folgencie Zssoklusse gefasst baben:

I. In niedt böleuoktstsn Fluren wsrcien grosse plsksts mit lier ^uf-
sokrist: Vorsioktl dingskängt. 2. ^n cisn puss j«6sr Krepps muss 8ìrc»k

gelegt vsrcisn, um àss iiingbfallen ?u srlsiodtsrn. 3. Oer Wirtii muss

ststs Verbsnlizeug in Ssrsitsodsft ksbsn.

vis lieutsod-ostsfrllcgnisods KessIIsokskt dst sine eigens flaggen-
sabrilc zu erriodten besodlossen. IVIit ikr soll sine Sonuls verbuncien sein,
llersn t-igupklstirgsgsnstsncj 6as flsggonkisssn «ercien so».

»

lZisselbs Lsssllsokskt brsuodt II) lVIillionsn IVtarlc, um umsgsssncis

Versuoiie eu Projekten aneustellsn, woloke im näonsten ^gkrkunciert

früokts tragen verclsn. Wie msn kört, Kaden eine lilsnge Kinlier unter
10 ^skrsn grosse Summen gsisioknet.

« »

In Soklssien arbeitet eine kleine ?skl von Serglsutsn, cls clis bisksnige
Ausbeute ein lZolcilsger ervarten lässt. Von Kalifornien aus so» ciemnäokst

eine Völksnivancisrung naok clem neuen ^lcioracio ststttlnclsn. Sekscis nur,
ciass l^iemsnli in Preussen vor Ausweisung sioker ist.

Sonntagsl?eilignng.

Erschüttert durch den frechen Uebergriff des sonntagsschänderischen

Hufschmieds, der mit Utecht für Beschlagen eines Pferdes am Ruhetag blechen

mußte, machen wir der Urner Regierung folgende Vorschläge:

Am Sonntag ist das Schneuzen nur ohne Gebrauch des Taschentuches

gestattet.

Fremden, welche nach dem Wege in das Madraner Thal fragen, ist nur
durch Ausspucken nach der betreffenden Richtung Antwort zu geben.

Kondukteure, welche am Sonntag aus Urner Gebiet Billete coupiren, sind

zu bestrafen.

Tas Pfeifen der Lokomotive ist zu verhindern und sollte sich auch die

Urner Behörde drein legen müssen.

Um Ausschreitungen, wie die des gottlosen Hufschmieds, künftig zu

verhindern, dürsen Sonntags nur Esel durch die Straßen gehen, weßhalb die

Urner Behörde unaushörliche Jnspektionsprorneno.de 11 machen wird.
Wenn das nicht Hilst, so helfen nur noch

Die Vonutagshriligcr des Ncbelspaltrr.

Worin besteht die Aehnlichkeit zwischen der Fr ei bürg er Regierung

und gewissen Damen?

Beide können nicht Nein sagen und wär's auch zu einem Jesuiten.

Mrgeöliche Täuschung.

Major: Wie, Herr Lieutenant, Sie lassen jetzt schon Sturmlauf
machen, obgleich wir noch 3<)(> Meter von dem markirlen Feinde entfernt sind

Lieutenant: Verzeihen, Herr Major, ich wollte dem Feinde nur
'n Bischen Angst machen.
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